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Stuttgart , 19. Seht . Der Gesamtvorstand des Zentral-
mbands württ . Gemeinde- und Körperschaftsbeamten nahm
in einer außerordentlichen Tagung Stellung zu den derzeit
schwebenden wichtigen Beamtenfragen . Es wurde anerkannt,
ßiß die Beamtenorganisation auf rein neutraler Grundlage
aufgebaut sein müsse. Sodann wird eine sofortige Neuregelung
der Besoldung im Sinne einer Neufestsetzung der Grundgehäl¬
ter, die auch der untersten Besoldungsgruppe unter allen Um¬
ständen das Existenzminimum bringt , gefordert, sowie eine ge¬
setzliche Regelung der Bezüge der nebenberuflichen Beamten
und eine Revision der Gruppeneinteilung . Endlich wird
ein Eingreifen der Reichsbehörden in rein württ . Angelegen¬
heiten abgelehnt. Das Schutzgesetz wurde gebilligt, da die
ivürtt. Gemeinde- und Körperschaftsbeamten treu zur Verfas¬
sung und Republik stehen.

Karlsruhe , 19. Sept . Das Ministerium des Innern hat
aufgrund des Gesetzes zum Schutze der Republik den „Verband
nationalgesinnter Soldaten " und die „Deutschsozialistische Par¬
tei" für den Freistaat Baden verboten und die Ortsgruppen
beider Verbände, soweit solche in Baden bestehen, aufgelöst.

Augsburg , 19. Sept . Auf dem sozialdemokratischenPar¬
teitag gab der Vorsitzende Wels bekannt, daß zu dem Eini¬
gungsparteitag 144 Mehrheitssozialisten zu entsenden wären.
In der Aussprache wurde betont, daß die Getreidepreisfrage
zu einer Kabinettsfrage werden könne, da die werktätige Be¬
völkerung kein Interesse an der Beibehaltung der Koalition
mit den bürgerlichen Parteien habe.

Berlin, 18. Sept . In der letzten Zeit hat sich die Notwen¬
digkeit ergeben, einzelnen Stellen die Erlaubnis zur Ausgabe»
von Notgeld zu erteilen. Soweit trotz der sehr stark gesteigerten
Notenausgabe seitens der Reichsbank auch fernerhin das drin¬
gende Bedürfnis zur Beschaffung von Notgeld sich zeigen sollte,
wird der Reichsminister der Finanzen nach Prüfung eines jeden
Falles diese Genehmigung auch weiterhin erteilen. Diese wird
an die Bedingung geknüpft, daß die Stellen , die die Genehmi¬
gung erhalten , nach Maßgabe des Umfanges der Ausgabe und
nach Abzug der nachgewiesenen Herstellungskosten einen den
Gegenwert darstellenden Betrag an die Reichskreditgesellschast
G. m. b. H. Berlin ans ein zinstragendes Sperrkonto unter

/näher festzusetzenden Bedingungen abführen . Die Ausgabe von
Notgeld, Gutscheinen und dergl. ohne Genehmigung des Reichs¬
ministers der Finanzen oder in Abweichung von den getroffenen
Bestimmungen ist nach dem Gesetz vom 17. Juli 1922 unzu¬
lässig und strafbar.

Berli«, 19. Sept . Die Postinspektoren und Postamtmän¬
ner forderten auf ihrer Jahresversammlung eine bessere Be¬
wertung der Kopfarbeit, da die Besoldungsklaffen 8—10 in
gar keinem Verhältnis zum aufgewandten Wissen und zur ge¬
forderten Bildung stünden. Die ganze Geistesarbeiterschaft
wird mit Spannung verfolgen, was aus dieser Forderung
wird. — Ohne Angabe von Gründen hat das Staatsministeri-
um die Stadtverordnetenversammlung in Könnern bei Halle,
wo die Linksparteien vor einiger Zeit ihre Mandate nieder¬
gelegt hatten , ohne daß die Versammlung beschlußunfähig ge¬
worden wäre, für aufgelöst erklärt. Es müssen Neuwahlen
stattfinden. — Die Gerüchte, daß der ehemalige Kaiser infolge
seiner Wiederverheiratung in Konflikt mit seiner Familie ge¬
kommen sei, sind unzutreffend. Alle Mitglieder des kaiserlichen
Hauses kennen die Einsamkeit, in der Wilhelm II. in Doorn zu
leben gezwungen ist, und verstehen seinen Schritt . Sowohl
der Kronprinz wie auch mehrere andere Söhne des Kaisers
werden an der Hochzeitsfeier teilnehmen. Die Braut befindet
sich gegenwärtig auf Besuch bei ihrer Kusine der Großherzogin
von Baden auf der Insel Mainau.

Teuerungsforderungender bayerischen Beamtenschaft.
München, 19. Sept . Die bayerische Beamtenschaft stelle

nach der „München-Augsburger Abendzeitung" folgende acht
Forderungen: 1. Uebertragung des Schutzes der Konsumenten
aus dem Bereiche des Landwirtschaftsministeriums in jene des
Ministeriums des Innern , 2. Ausbau der Landeswucherstelle
mit diktatorischerGewalt , 3. sachgemäße und beschleunigte Ver-
folgung von Wucher und Preistreiberei , 4. sofortige Maßnay-
men gegen Boden-, Miet -, Pacht- und Leistungswucher, 5.
schärfster Konzesstonszwang gegen alle Arten von Luxuslokali¬
täten, 6. Bildung eines Sozialfonds , 7. vierteljährliche Vor¬
ausbezahlung des Gehalts mit sofortiger Wirksamkeit, 8. Un-
terstützung der wirtschaftlichen Selbsthilfe der Beamten durch
Bereitstellung eines unverzinslichen größeren Darlehens.

Bauernführer Dr. Heim über Bayern und Reich.
München, 18. Sept . Der bekannte Bauernführer Dr.

Heim hielt gestern auf der berühmten Bauernversammlung in
Tuntenhausen eine höchst bemerkenswerte Rede, in der er sich
Müächst über den wirtschaftlichen Niedergang und dann über
die Politik Bayerns gegenüber dem Reich äußerte. Dr . Heim
führte dabei aus:

Wenn ich vor einem Jahre an gleicher Stelle gesagt habe,
wir seien noch nicht am tiefsten Punkt angelangt , so muß ich
das Heuer leider wiederholen. Wie kann es besser werden. Die
Schuld auf den Versailler Vertrag zu schieben, ist ein Irrtum.
Wir müssen auch zu einer inneren Reform kommen. Es wird
immer verlangt , Bayern müsse selbständig Vorgehen. Wenn
Bayern allein nicht helfen kann, so ist das eine Folge der zen¬
tralistischen Weimarer Verfassung. Wir ertragen sie, aber
wir bekämpfen sie, solange wir noch Atem in uns haben, denn
sie ist gemacht gegen den Willen des bayerischen Volkes. Wir

können aber nur gesetzmäßig Vorgehen oder ungesetzmäßig, ent¬
weder parlamentarisch oder mit Gewalt . Den letzteren Weg,
den Weg des Putsches und der Trennung vom Reich gehe ich
heute nicht mit. Es ist nicht zu übersehen, daß bei uns in
Bayern Leute herumgehen, welche in kurzer Hose die Urbayern
spielen, wenn auch der Dialekt etwas holprig ist. Diese wollen
Bayern nur als Sprungbrett für großpreußische Politik be¬
nutzen. Da macht der Dr . Heim nicht mit. Wir werden jedem
Konflikt mit dem Reich solange ausweichen, wie es geht. Wenn
es einmal zum Aeußersten kommt, muß das Unrecht bei den
anderen sein, dann haben wir auch das übrige Deutschland, so¬
weit es recht und billig denkt, hinter uns . Zum Schluß richtete
Dr . Heim an die Anwesenden die Mahnung , jederzeit gut baye¬
risch zu sein. Treue um Treue ! Treue zur Heimat und Treue
zu denen, die uns Jahrhunderte hindurch die Heimat treu
verwalteten.

Deutscher Städtetag.
München, 19. Sept . Der Deutsche Städtetag hat seine

Beratungen in München beendet. Für die Allgemeinheit kom¬
men drei Fragen in Betracht : 1. Die Kohlenversorgung, 2. die
Finanzlage der Städte , und 3. die Ernährung . In der Koh¬
lenversorgung wurde sich der Deutsche Städtetag klar, daß der
kommende Winter vor allem der städtischen Bevölkerung größte
Schwierigkeiten bereiten wird, und daß alles daran gesetzt wer¬
den muß, um die städtische Bevölkerung mit Hausbrand we¬
nigstens notdürftig zu versorgen. Der Deutsche Städtetag
fordert daher die Verantwortlichen Stellen auf, in der Frage
der Kohlenversorgnng alles zu tun , um wenigstens das Not¬
dürftigste zu erreichen. Der Deutsche Städtetag erklärt es für
dringend notwendig, daß alles getan werde, um einer weiteren
Beschneidung des deutschen Erzeugergebiets in Oberschlesien
entgegenzutreten, und daß die durch die vorläufige Grenzfest¬
setzung betroffenen staatlichen Kohlengruben der deutschen
Wirtschaft erhalten bleiben. Der Städtetag rechnet aber auch
mit Bestimmtheit darauf , daß der deutsche Bergbau die Nöte
der städtischen Bevölkerung würdigen und zu ihrer Unter¬
stützung im kommenden Winter das Ueberschichtenabkommen in
vollem Umfange durchführt. Als zweiter Hauptpunkt war
die Finanzlage der Städte zu besprechen. Darüber ist kein
Wort zu verlieren, daß die Finanzlage der Städte geradezu
trostlos ist. Es hat sich gezeigt, daß die vom Reichsfinanz¬
ministerium gewährten Vorschüsse nur ein Tropfen auf den hei¬
ßen Stein sind. Infolgedessen fordert der Deutsche Städtetag
eine Verdoppelung der vom Reichsfinanzministerium in Aus¬
sicht gestellten allgemeinen Vorschüsse und deren Auszahlung
bis spätestens Ende September . Die dritte Notfrage der
deutschen Städte ist die Ernährung , und vor allem die Ernäh¬
rung der Armen und der in öffentlicher Fürsorge stehenden
Minderbemittelten . Der Vorstand des Deutschen Städtetags
hielt die Vereinheitlichung des Unterstützungswesens auf den
verschiedenen Gebieten für notwendig, und beauftragt mit der
weiteren Ausarbeitung seiner Vorschläge den Wohlfahrtsaus¬
schuß des Deutschen Städtetags.

Demokratische Wirtschaftstagung.
Eisenach, 17. Sept . Die erste Hauptversammlung des

Reichsausschussesder Deutsch-demokratischenPartei für Han¬
del, Industrie und Gewerbe wurde am Samstag morgen in
Eisenach eröffnet. Zahlreiche führende Persönlichkeiten der
Wirtschaftspolitik waren erschienen. So u. a. Staatsminister
a. D . Dernburg , Minister a. D . Gothein , Finanzminister Dr.
Schall-Stuttgart , Dr . Hermann Fischer, M . d. R., Dr . Her¬
mann Deutsch-Berlin (A. E. G .), Staatsminister Dr . Fischbeck-
Berlin , Dr . C. Melchior-Hamburg.

Die Eröffnungsansprache hielt Reichstagsabgeordneter Dr .-
Jng . Wieland. An den Anfang seiner Ausführungen setzt
Dr . Wieland das Bekenntnis zur Verfassung und zur Republik
und findet Worte der Trauer über den Verlust Dr . Rathenaus,
dessen Ermordung die Wirtschaft besonders stark erschüttert hat.
Wirtschaft und Politik müssen Hand in Hand gehen, und der
Reichsausschuß soll die Verbindung zwischen Wirtschaft und
Politik Herstellen. Dr . Rathenau hat einmal das Wort ge¬
prägt : Die Wirtschaft ist das Schicksal. Das Reichswirtschafts¬
ministerium aber hat sich leider zu sehr der theoretischen, we¬
niger der Praktischen Lösung der Wirtschaftspolitik zugewandt.
Die Wirtschaftspolitiker der Entente sind nicht in der Lage,
europäische Wirtschaftsproblcme zu lösen." Der Redner hält
das jüngste Stinnesabkommen für eine Folge und Fortsetzung
der Wiesbadener Verhandlungen und erachtet es als unverein¬
bar mit der künftigen deutschen Wirtschaftspolitik, wenn dieses
Stinnesabkommen von irgend welcher Seite bekämpft wird.
Das Abkommen kann als praktische Lösung der Reparation
oder wenigstens als ein Schritt dazu angesehen werden. Zum
Schluß einer mit lebhaftem Beifall aufgcnommenen Ansprache
sagte Dr . Wieland:

„Der Versailler Vertrag ist die Fortsetzung des Krieges,
und der Sturz der Mark eine Folge der Ententepolitik. Die
Erklärung Poincares über den absichtlichen Marksturz in
Deutschland ist eine Lüge. Nitti und Keynes sind die Stützen
unserer Ansicht, Laß wir den Versailler Vertrag nicht erfüllen
können. Die Wirtschaftsruhe muß erhalten bleiben. Der Ego¬
ismus muß schwinden und die wirtschaftliche Moral muß wie¬
der hochkommen. Erhöhte Arbeitsleistung muß die Parole
der Zukunft sein. Drohnen im wirtschaftlichenStaat muß ein
Ende bereitet werden. Nur durch Steigerung der Produttion
kann Deutschland Genesung finden."

Nach Erledigung der internen Angelegenheiten sprach
Reichstagsabgeordneter Dr . Hermann Fischer über das Thema:

Die nächste wirtschaftspolitische Arbeit des Reichsausschusses.
In der Nachmittagsversammlung hielt Professor Schmalenbach
einen Vortrag über : die Genesung der deutschen Wirtschaft und
Beschaffung einer stabilen Rechnungseinheit. Am Abend nahm
im Rahmen eines Gesellschaftsabends Dr . Wieland zu dem
Thema : „Privatwirtschaft als Grundlage des deutschen und
weltwirtschaftlichenWiederaufbaus " das Wort . Am Sonntag
morgen begrüßte der Parteivorsitzende Senator Dr . Petersen
die Versammlung . Anschließend wurden Referate von großem
Interesse gehalten: Gegenwartsfragen der deutschen Außen¬
handelspolitik, Reichstagsäbgeordneter Keinath. Dr . v. Sie¬
mens über deutsche Jndustriepolitik und als Abschluß sprach Dr
Hermann Fischer über die finanzpolitische Ordnung der deut¬
schen Wirtschaft.

Ausland.
Stratzburg , 19. Sept . Die Hohkönjgsburg soll bei dem

nächsten Besuche Millerands und Poincares im Elsaß mit gro¬
ßer Feierlichkeit als „Wahrzeichen der Befreiung Elsaß -Loth¬
ringens aus der deutschen Herrschaft" zum französischen Nati¬
onaldenkmal erklärt werden. Voraussichtlich wird die Feier in
der ersten Hälfte des Oktober stattfinden.

Schwierigkeiten in der Balkanfrage.
Paris , IS. Sept . Die einmütige Ablehnung der engli¬

schen Note über die Orientfrage sowohl wie die Form ihrer
Bekanntgabe beweist deutlich genug die Schwierigkeiten, in
denen sich die französischeRegierung in der Balkanfrage plötz¬
lich befindet. Wenn die Presse heute morgen auf Weisung des
Außenministeriums die englische Note ablehnt , wobei die Blät¬
ter sich so ausdrücken, wie „englischer Wahnsinn ", so ist heute
abend auf die erste Ueberraschuntz eine große Beunruhigung
gefolgt. Es bleibt, kurz gesagt, für Frankreich keine andere
Wahl, als entweder mit England zu brechen, oder sich Eng¬
land anzuschließenund die Meerengen gegen die vorrückenden
Türken zu verteidigen. Poinoare ist heute mittag eilig von
seinem Landgut nach Paris zurückgekehrt. Noch im Laufe des
heutigen Tages oder spätestens morgen früh wird Frankreich
nach Informationen an gut unterrichteter Stelle eine Note an
England richten, die in den Hauptzügen folgendes besagen
dürfte. Frankreich lehnt die Entsendung weiterer großen
Truppenmassen nach dem Balkan ab. Die dort befindlichen
Truppen reichen völlig aus und wegen der Freiheit der Meer¬
engen hat die Regierung von Angora Frankreich durchaus ge¬
nügende Zusicherungen gemacht. Die Frage wegen Konstan¬
tinopel wurde bereits im März geregelt. Die ganze Verant¬
wortung für die neue Situation fällt auf England zurück.
Frankreich ist keineswegs gewillt, fein Prestige in der moham¬
medanischen Welt zu Gunsten Englands zu verderben. Von
allen Presseäußerungen ist als charakteristischste die des offizi¬
ösen „Petit Puristen " hervorzuheben, der sagt, die Jahrhunderte
alte Sympathie Frankreichs für die Türkei sei wieder geweckt.
Weder Italien noch Frankreich Widerfetzen sich der Revision
des Vertrages von Sevres.

FriedensanerbietenKemal Paschas.
Die britische Regierung hat ein Telegramm Kemals er¬

halten, in dem er erklärt, daß er England nicht für seinen
Feind ansieht und bereit sei, über den Frieden zu verhandeln.
Inzwischen wird in London auf alle Fälle gerüstet. Gestern
fanden zwei Konferenzen statt, in denen die Frage des nahen
Ostens in Gegenwart der Chefs der Presse, des Armeewesens
und des Flugwesens besprochen wurden. Man beriet die Maß¬
nahmen, die zum Schutze der Freiheit der Dardanellen ergrif¬
fen werden müßten. Es wurde beschlossen, daß die bereits auf
dem Wege befindlichen Verstärkungen der Armee, der Flotte
und des Luftdienstes im Notfall von England aus vergrößert
werden soll, obwohl die Regierungen von Australien und Neu¬
seeland ihre Unterstützung angeboten haben. In England sind
bereits mehrere Truppenteile marschbereit gemacht worden.
Gegen die Absichten der Regierung , Truppen nach Konstantino¬
pel zu senden, wird von der Arbeiterschaft Widerspruch erhoben.
Auf der Jahreskonferenz der Vereinigung städtischer Arbeiter
in London kam es zu einem Beschluß, in dem erklärt wird:
Die Arbeiter verpflichten sich, daß nicht ein Mann oder ein
Schiff oder eine Patrone das Land verlassen soll, um den
Krieg zu unterstützen.

Die Dominions unterstützungsbereit.
London, 18. Sept . Reuter meldet ans Wellington in

Neuseeland, daß der Premierminister Massen» erklärt habe, die
britische Regierung habe mit der Regierung von Neuseeland
bezüglich der Möglichkeit eines türkischen Angriffs in Fühlung
gestanden. Die Regierung von Neuseeland habe Lloyd George
ihren Beschluß mitgeteilt, und dieser Beschluß sei durch eine
Vollsitzung des Kabinetts bestätigt worden, daß die Regierung
von Neuseeland wünsche, sich der Regierung von Großbritan-
ien bei einem jeden Schritte, der unternommen würde, anzu¬
schließen, und daß sie bereit sei, ein Truppenkontingent zu ent¬
senden. Massen, fügte hinzu, er hoffe jedoch, daß ein Krieg
vermieden werden würde. Aber wenn der Frieden aufrecht
erhalten werden solle, dann müsse den gegenwärtigen Schwie¬
rigkeiten energisch und ohne Verzug entgegengetreten werden.

Nach einer Blättermeldung aus Melbourne hat der au¬
stralische Premierminister an Lloyd George telegraphiert , daß
Australien an einer jeden Aktton teilnehmen werde, die nötig
sei, um die Unantastbarkeit Gallipolis zu sichern. Es sei be¬
reit, ein Kontingent zu stellen. — Reuter erfährt aus Ottawa,
daß wahrscheinlich eine Sondersitzung des Parlaments einbe-



rufen werde, um sich mit dem Ersuchen des britischen Reiches
um Entsendung von Truppen in den nahen Osten zu befassen.

Malta , 18. Sept . Das erste Bataillon der Hochländergarde
und ein Teil der Luststreitkräfte sind nach Konstcmtinopcl ab-
gegcmgen.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung»
Neuenbürg, 19. Sept . (Betr . Artikel im Enztäler Nr . 219

wegen Gründung desEnzgaues des Schwäbischen
Sängerbundes .) Es ist nicht Sängerart , wenn Sänger
von ein und demselben Verein sich öffentlich bekämpfen. Allein
da obige Gründung weitere Sängerkreise des längst bestehenden
Enzgausängerbundes interessieren dürste, so können verschiedene
Auslassungen nicht unwidersprochen bleiben. Die betr. Ver¬
treter des Liederkranzes Neuenbürg bei der Versarmnlung in
Mühlacker hatten in erster Linie die Interessen des Vereins zu
wahren und erst in zweiter Linie kamen die Interessen unseres
Enzgausängerbundes in Betracht. Dessen ungeachtet hat aber
entgegen der Behauptung der Leiden Artikelschreiber der Un¬
terzeichnete die Versammlung bzw. die Versammlungsleitung
darauf aufmerksam gemacht, daß ein Enzgausängerbund im OA.
Neuenbürg seit vielen Jahren bestehe und die Herren gebeten,
man möge dem neu zu gründenden Verband des Schwäbischen
Sängerbundes einen andern Namen als Enzgausängerbund
geben und hat außerdem sein Bedauern darüber ausgesprochen,
daß-diese beabsichtigte neue Gründung nicht früher bekannt ge¬
geben wurde, um rechtzeitig in unserm Gau bzw. Gauversamm¬
lung dazu Stellung zu nehmen. Daraufhin wurde von der
Versammlungsleitung erklärt , daß der neue Gau den Namen
„Enzgau des Schwäbischen Sängerbundes " erhalten soll. Bei
der Aussprache und Abstimmung hat sich gezeigt, daß in diesem
Punkt volle Einmütigkeit besteht und auch die Vertreter des hie¬
sigen Vereins konnten keine Namensnachahmung erblicken.

Außer unserm Verein, der nur ein Glied des Enzgausän¬
gerbundes ist, hätten auch die andern eingeladenen Bundes¬
vereine, welche aber leider nicht vertreten waren, die Pflicht
gehabt, sich wegen dieser Sache zu wehren. Die beiden Vor¬
standsmitglieder aber, die als Sänger unserm Verein angehören
und welche von dieser Neugründung genügend unterrichtet
waren, hätten in allererster Linie die Pflicht gehabt, der Ver¬
sammlung in Mühlacker beizuwohnen, nachdem sie als Sänger
unseres Vereins Zutritt zu derselben gehabt hätten , um ihre
Wünsche und Klagen vorzubringen , ob mit einem andern Er¬
folg, Las soll hier nicht untersucht werden.

Was nun den Borwurf betrifft, eigenmächtig den Eintritt
zu dem neuen Gau erklärt zu haben, so gehört diese Sache im
engeren Kreis des Vereins behandelt. Nur soviel soll gesagt
werden: wären die beiden Artikelschreiber in unserer letzten
Singstunde anwesend gewesen, dann müßten sie nach dem Re¬
ferat des Unterzeichnetenzu der gleichen Ansicht wie die übrigen
Sänger gekomen sein, daß wir nach den neuen Bestimmungen
des Schwäbischen Sängerbundes sozusagen gezwungen sind, die¬
sem neuen Verband beizutreten, wenn wir nicht' Gefahr laufen
wollen, unserer langjährigen Mitgliedschaft des Schwäbischen
Sängerbundes verlustig zu gehen. Wenn es dem oder den Ar-
tiketschreiberu so sehr um die Harmonie unseres Vereins zu
tun ist, wäre es besser gewesen, sich vorher genauer zu orien¬
tieren, anstatt ihre .Sangeskollegen mit so !unberechtigten und
lächMichen Vorwürfen in -die-Oeffentlichkeit-Är 4when.st- st-stist
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lllffMwde^ W -SchleuVerpteisM abgeben-tvollre, - Insbesondere-waSüdiesü'-PrÄsecLetmfst, Men : Me? obstbauenüsni Landwirte
davaüst erinüerh ..daAZsi« -schließlich me^dm -MvbrmLchernrMWtT- ^ Wo ytzArNMntzMWktt :M Hexhausen oder

rechnet: a) bei Wagenladungen zu den Sätzen der Klaffe B,
Ba 10 und Ba 5, b) bei Stückgut zu den um 50 v. Hundert
ermäßigten auf volle 10 Pfg . aufzurundenden Frachtsätzen
der allgemeinen Stückgutklassen.

^ Herrenalb , ,is . Sept . Eine Deutschamerika¬
ner in  ließ durch ihre hiesigen Verwandten dem Ev. Pfarr¬
amt die reiche Spende von 1 5 0 0 0 Markfür  die Einrichtung
elektrischer Beleuchtung  in der Kirche  überweisen. Durch
diese höchst dankenswerte Gabe ist der längst gehegte Beleuch¬
tungsplan zur Ausführung reif, zur Freude der gesamten Kir¬
chengemeinde.

Württemberg-
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M n'SWkemlM 'VÄetttendeZFkachtSrntä-
ßigungen. Die Fracht wird während -'dieses ''Zeitraums 6e-

Stuttgart , 19. Sept . (Der Zehnmarktarif Lei der Stra¬
ßenbahn.) Mit Wirkung vom Mittwoch ab tritt der vom Ge¬
meinderat genehmigte Fahrpreistarif in Kraft, Es kostet hier¬
nach die Fahrt bis zu 4 Teilstrecken 10 Mark, bis zu 8 Teil¬
strecken 11 Mark, bis zu 12 12 Mark, über 12 13 Mark . Der
Preis für Fahrscheinhefte (Karten zu 2 Teilstrecken) bleibt vor¬
läufig 36,Mark für 6 Fahrten . Der Preis der Monats -, Schü¬
ler- und Wochenkarten, wie auch der Jahreskarten hat eine ent¬
sprechende Erhöhung erfahren.

Stuttgart , 19. Sept . (Lohnerhöhung in der Landwirt¬
schaft.) Die seinerzeit ergebnislos verlaufenen Verhandlungen
über die Neuregelung der Löhne in der Landwirtschaft wurden
vom SchlichtUUgAiusschUß folgendermaßen geregelt: 1. Die im
Lvhtttarif fllw die Landwirtschaft üom 21.-2.-1-1! 'und 2. ,8. 11/
aftgesihloffenenArbeitgeber gewahren auf dle Tariflöhne mit
Wirkung vom 1> 9. 22 ab folgende-Zulage : ' Den. Arbeitern ' mir
voller Verpflegung 50 Prozent , den Arbeitern ohne Verpfle¬
gung 65 Prozent . -2. Der Schiedsspruch ist für die Parteienbindend, - - ' '

Rottweih 19. Sept . (Teure Glocken.) Da die beiden
Glocken, die die Stadt bestellt hat , auf über 700 000 Mark kom¬
men, die zur Verfügung stehenden Mittel aber höchstens
200 000 Mark betragen, konnte sich der Kirchenstiftungsrat nicht
entschließen, weitere Glocken zu bestellen.

Gmünd , 19. Sept . (Ein neuer Diebssport .) In Mutlan¬
gen wurde ein Pferchkarren erbrochen und das Bett daraus
gestohlen. Auch in Winzingen wurde eine Schäferbehausung
ausgeraubt , desgleichen in Metlangen.

Heubach, 19. Sept . (Fetter Brocken.) Einem Metzger
wurde ein frisch abgekochter Schinken, den er zum Abkühlen in
seiner Schlächterei stehen Hatte, gestohlen. Vom Täter fehlt
jede Spur,

Saulgau , 19. Sept . (Vorbildlich.) Ein Gutspächter in
der Nähe von Ebersbach, der den Sommer über notleidende
Frauen beschäftigte, verteilte unter dieselben, denen er einen
den Verhältnissen entsprechendenLohn bezahlt hatte, nach Be¬
endigung der Arbeiten 22 Zentner Weizen im Wert von zirka70000 Mark.

Tettwang, 19, Sept . .(Fuhrwerksdiebstahl,) Einem -Tett-
nanger Hopfenhändler wurde in Prestenberg sein Gespann ge¬
stohlen. Er hatte, während er in-der Wirtschaft ein Glas Bier

schwere Verantwortung für die aus einer derart Unverstand--,
lichen Haltung entstehenden unabsehbaren Folgen zu tragen

Unterdeufstetten, 19. Sept . (Unvorsichtigkeit.) Der Händ¬
ler Josef Reichler spielte an einer Pistole herum, die er unae-
laden glaubte. Plötzlich krachte ein Schuß unh Reichler stürzt-
schwerverletzt, zusammen. Die Kugel war ihm in die He«!gegend gedrungen.

Trostlose Zustände auf dem Gebiete der Obstversorgung.
Stuttgart , 19. Sept . Der Landwirtschaftliche Häupter-

band schreibt uns : Der heurige Obstsegen ist allgemein ein Uch
aus großer und sollte man glauben, es könnte der Verbrauchs
selbst im entferntesten Winkel, zu sehr mäßigen Preisen seine«
Obstbedarf eindecken. Dem ist aber leider nicht so, weil di-
Frachtsätze viel zu teuer sind. Es erhebt die Reichseisenbahitz
Verwaltung beispielsweise an Fracht für 1 Waggon mit Shß
Zentner Obst, gleichviel ob Most-, Wirtschafts- oder TaselM
von Kehl a. Rh . nach Stuttgart Mark 20 ISO.—, von KuffM
nach Stuttgart Mark 36 918.—, von Friedrichshafen nachStuttgart Mark 23 880.—, Ravensburg -Berlin Mk. 65 31Z.Z
Stückgutsendungen sind mit einem noch viel höheren Frachji
satz belastet. Der Preis , den z. Zt . der Erzeuger zu erziele«
vermag, beträgt aber nur im Durchschnitt höchstens Mark M
pro Zentner Tafelobst, also der Waggon mit ,200 Zentner Ml
40 000.—, demnach sind die Frachten auf Wellen-Strecken be¬
deutend höher als der Erzeugerpreis . Zu den teuren Fracht¬
sätzen kommen aber noch die überaus hohen Auslagen fft
Fuhrwerk, Spedition , Verpackung und Verladung . Kein Wun¬
der deshalb- wenn in den Erzeugergebieten,massenhaft Obst zu¬
grunde gehen muH, wcül der Erzeuger in keiner Weise auf feine
KostcU kommt mnd oder!'Absatz-:Infolge der SU hohen Frachten
vollständig stückt-iwährend her. Verbraucher ,in obftarmen M
genden- Industriegebieten ! und : großen Städten !nicht imstande
ist,.wegen »der .durch-/diese,enormen Frachten bedingten hohen
Preise sich und seinen Kleinem den Genuß einiger Aepfel U
gestatten. -.Darum mutz auch in allen Verbraucherkreisen eine
energische-Agitation einsetzen gegen diese ungerecht höhst
Frachtsätze für Obst und für Herabsetzung-derselben wenigstes
auf die Sätze für . Kartoffeln, Kohle und Zement, die um daj
Mehrfache billiger sind. Verbrancherkreise, sorgt in eurem ei¬
gensten-Interesse dafür , daß -solche trostlose Zustände in der
Lebensmittelversorgung unverzüglich beseitigt werden, nicht
damit ihr Mangel leidet und auf der andern Seite Millionen¬
werte an -Fnlandserzeugnifsen zugrunde gehen.
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Pforzheim, 19. Sept . Eine gemeine Tat , die von geradezu

entsetzlicher Herzensroheit zeugt, wurde gestern morgen ani
Bahnhof verübt. Ein noch nicht ermittelter Mensch warf dort
einen jungen Dobermannpinscher in das mittlere Klosett der
Abortanlagc . Gegen 7 llhr wurden Leute, die den Abort tt-
nützen wollten, durch das Schnaufen und Heulen des arme»
Tieres aufmerksam. Alle Rettungsversuche waren wegen der
Bäuärt des Aborts vergeblich. Und ehe Leute vom Tiefbauami
zur Stelle waren, war, -der Hund durch die giftigen Grube»
gäse erstickt. ? ' -
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"MMuZAMchyst Mc^ 'M -enüManUe chM.auch' her VaM llds
-ust>MxgN7VeÄgrLken gewesen; freilich 'woA .-stM .-Mn-kieines.
z'M -Hattacein-paar Sennen, -7w» er Rape und Bohnen -hame, i
stSSch eiste-Mch graste, Frag unterweilen im Herbst llird 'Früh-
Z- fghWäuch aufs Land-messen und saß- im Wllkter, rrvettw der
' 'NMMest öon draußen kam!Wll an seinen LÄen rüttelte, i
' ..̂ dßen .ülld.M -prickeln- ist.seiner, Stuhe, Her Junge saß!
„ MÄsi-dahei ustL sah Mer ,seine,.FsihA.oder Hihsk weg, dem

Hststzr zjj,-wse.er maß uM .berLchnM,'uMgruL .sich mit der
- -H«uÄ-in. seinen bkönhen' Haarest- sind eines Abends frug er

d»M' Akten, wavMn denn - das, was er eben. AyMschrseben
hattes gerade so sein müsse Und nicht anders sein könne, und
Ikestte dann Htd eiFMö Meinung darüber aus. »Aber der

, ^sakbr,!' dev'dararss nrcht'M antworten wußte', schüttelte denKosiŝänd sprach: !Däs kann ich dir nicht sagw; geirag, es ist
so, und du selber irrst dich. Willst du Wehr wissest, so suche
morgen auh d̂itt MsM 'die auf !'ichsEkL Boden steht, ein

dsr ' EuMch tzieß-chat's gActzneSest;^däs rvivd's

- M Aber-duB'zweiAt Buch « hrseinel-kleine WLAndiWr-GrAm-
Ettk ,cllstdlsKM-Htzr-Wistkdb-Wchsi ÄstHK ni Hk wörüher'war, so

'küTi" Der Junge war tags , darauf M .Boden gelaufen
-stütz)hafte auch Haid-das .Buch gesunde»; den» viele Bücher

.uycw-es -MerharM Mcht W dem-Hause; ,M
z'llls ewiss.vvr ÄM cM. den .Tisch . Es war aip hottändi-

fttzriköchMlMs' « O - -HoÜSnttfcĥ -'iwlatysteich .'' -doch', halb

kMb'tt "-7-- m-' -r»':: u^ -.-lu!.-- -.'üN'bDe,lsiSMMttchMgvkHc WMA Woche»,-Mr -̂Wchest̂PWs
u'üuhvg mv'iE !.saMMrtzMc «ls ichkS--behMM ?: Ein HeuftMr
-ustftrsticl̂ Kalnruaüi '-M tun guu-! wr/2
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all.persWnd.'
-!--- N -Wkp.-.ni'K -ftrchekamch, Hxrr?' unterbrach sich der
Erzähler , „daß dieser Umstand auch von Hans Mommsen er¬
zählt wirdstaster vor dessen Geburt ist hier :bei .uns schom die
Sache "von -Hauke Haien — so hieß der Knabe — berichtet
Wvrdsm Ihr .wisset stuch wohl, es braucht nur einmal ein
ÄrHÄer Mi kystststest; .so (wird ihm alles aufgsladen, was
kn CÄst oher Schimpf .seine Vorgänger einst mögen verübt
haben. - ' ) . .. . . .. .

Als der Aste sah, daß der Junge weder für Kühe noch
Schafe Sinn hatte , und kaum gewahrte , wenn die Bohnen
blühten , was doch die Freude von jedem Marschmann ist,
und weiterhin bedachte, daß die kleine Stelle wohl mit einem
Bauer und einem Jungen , aber nicht Mit einem Hakbge-
kehrten nnd einem Brecht bestehest körnst», ingleicheu, daß er
auch, selber nicht auf eüstn grünen Zweig gekommen sei,, so
ßAÄe er feinest großen Jungen an den Deich, wo er mit
müdere». -Arhellerst von . Ostern.-dis Martini Erde karren
mußte. ,Das wird ihn yom Euklid kurieren/ Mach er bet
sich selber. - -

Mw der ÄMM dcustst; aber-den Euklid hatte er kKzell in
der Tasche, und wenn die Arbeiter ihr Frühstück sdsr Vesper
Wst, ŝaß -er MstestsiuwgMiKwn DchÄökarrstn-mst dem
.ÄUlhêHsM ^ HaM . , Üstd) westn'ststr' MÄst W FftftenHsthw
MM ' 'Wlj 'M  ÄkMtstWeft -ttkt̂ MOch.,jchW , Mst
Mry Machst ..MAstß .-MLer cchfM
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Ansitz yftr-.-HW üüer -die:Weist- wMe NasseMMe sjch.WieNacht,,..'!
) cmsbrcftetZ) waSier.:dllMH -strsah , war -der braqtzrstds-Saum . -)
-dss Wassers? dbrst als wie Flut : stand, 'mit -HiaMm:-Schjagv-
immist>wieöer diesttbs Siölldstraf -und -vor seinen Augen die - :
GräSstaros des ssteilln Deichsis' ästswüsch. / ' ' .

Nach langem Histstarren' mckte,er,.choh! säng 'äm mit 'dem -'
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' » /xriberg,
Mach" teilt mit, daß es ab '.1. HktMxdü 'd -Uiüen ' wird,
nachdem eine Reihe von Persönlichkeiten sich zuiammengeschlos-
sen haben, um das.auf Ende Septembxr beabsichtigst Eingehen-
aseiudes BlätteKM verhindern. ' / . B .

^MlmNheim, 16/Seht .- ,2>gs .Achöffest-gehicht verurteilte den
Direktor Max FtWner .von dev/HxrMMiMükk für'Deutsch-
Od .wögen Preistreiberei zu einer Geldstrafe vou Zsi lwO Mk.
WeMÄ hatte,' ohste dazu berechtigt'M sein,' für die Abtretung
seiner. üBimmer-WMstUng neben her.WiM eine Abfindung^
«W -chsn"schl>SV-Mars 'belangt, - / 'am:. wo" ,-? ',!',! ^ --aa- - -

^ "M .Mrche ^istMmAor ^ '^ÄiL .nusRch 'me-chei
Mi ».,habest-sich.tzW .vpr/etcha 1t 'Tagen

W M 'siG/Stoxche MdeMgssen ./ ..Aa8 >W/sst .aju-Tage' ihr
Ke-MM ins

MjArM . .WM Vst -kc;̂ ..-,«w« MW : ^

ßeWßnMM 'in öhm'DoMstM .' . : ,
Wg ^ yn ?eme«, Wust- strzt, ..HerzfL/, ein'. , sehr- geschickter

WsudasSjt,: dest-.sehr, a« Z/rstresithLÜ lstidesi.-ist,elnW Abends
W,HW -.WrHrrHeie«. Familie, zu Tisch gstläden,/ ,,Herr Dok-
str" .Muhet, sich die.Herrin des. HaÜseH/an chn,. „wir rechnen
qif Ihre Aefchicklschkeit, um diese. . Hammelkeule zu . trän-
Mren,̂ ^ „Kehr gern , antwortet,er. Er bemächtigt sich mit
Döxitätsvysier Goberde der Hammelkeule und- macht! einen
Mßr Nuschnitt. Dastn . . . was mag. in seinem Gehirnkasten
Vorgehen? .! . . zieht er aus seiner Tasche-Charpie und Ban¬
dagen.und macht.einen regelrechten Verband. Die Gäste schauen
Mer Szene stumm zu. Aber er, noch immer vertieft in seinem
Träum, sagt: „Etwas Ruhe und Pflege . . . Es hat nichts auf
sich." -

Ein neues Füllgas für -Luftschiffe herzustellen ist, wie die
,Umschau" zu melden weiß, Dr. Edward Curran in Los An¬
gelas nach mehrjährigen Versuchen gelungen. Er nennt cs
kurrenium. Das Gas hat etwa denselben Auftrieb wie reiner
Wasserstoff, ist nicht entzündlich und nicht explosiv. Seine Her¬
stellung, .die auf elektrolytischem Wege geschieht, ist wesentlich
billiger als die des Helium, das. wegen der gleichen Vorzüge
besonders in Amerika in großen Mengen als Ballonfüllgas
NrwenL.et.iivd.doaststaL.rikMLMü..Le.rgLsiellt wird. . ^

Königshochzeit in Siam . Ende August hat der König von
Nam Maha Majiravndh seine Cousine Prinzession Lakshi
Laban geheiratet. Der König ist 42 Jahre alt und nennt sich
Rama VI. als sechster Souverän der gegenwärtig rWierenden
Dynastie. Sein Vater war -König Chulalongkorn, der: 300
Witwen hinterlassen haben soll. Sein Sohn, der jetzige König,
hat auf einen Harem verzichtet.

Handel und Verkehr.
»7-*>Feldrennach, 19. Sept . Der Heutige VWmarft sbav

befahren mit 58 Kühen und Kalbinnen, -42 Rindern und ' 6
Wbern, zusammen 106 Stück. Der Handels war recht . leb¬
haft, die Preise steigen weiter. Der KrümexnME-'Mrr be¬
langlos. ' ' ' '

19. Sept . (Schlachtviehmarkt.) Dem Diens
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r Âfts «Nd sah -ihm
och nicht/ - - .
Deiche find Wchk?::.-:

15 Schafe und 4 Ziegen. Es wurde -alles verkauft. Der
Markt verlief bei Kälbern lebhaft, benn andern Vieh und. dtzn
Zchweinen mäßig belebt. Bezahlt wurden für
bis 8500, 2. 68—7M0>. Bullen 1.
Klngrinder 81—8500, 2. 75—8000, 3. 62—7000, KüheA. 600tz.

66M/Är-49-—55M, 3. 34—4500, Kälber 1. 9600—1010S/
2 90—9500, 3. 80- 8600, Schweinen 1. 14 800—15 400, 2.
it 200—14 600, 3- 13 200—14 000 Mark.

Stuttgart , 18, Sept . (Pferdemarkt.) Der Markt ist Heuer
sehr gut befahrest-und die von den Händlern aus allen Gegcn-
lm des Landes zugeführten Pferde sind zum größten Teil gute
Ware! Mas an Bauernpferden zum Verkauf steht, ist meistens
nickst sonderlich begehrenswert; man konnte aber- Von diesen
Zötte Pferde auch schon Tiere um 30 000 Mark das Stück erA
sichen. Die Händlerpferde werden von 100 bis 350 000 Mark-
dis Stück abgegeben. Das Geschäft ist am ersten Tage, noch
nicht recht in Fluß gekommen. Der Mangel an barem Geld
in der Landwirtschaft und eine gewisse Lähmung-der Unter¬
nehmungslust machen sich offensichtlich bemerkbar.

Kirchheim UT., 19: Sept . (Obstmarkt.) Auf dem Most-
Hstmarkt kamen 150 Zentner zum Verkauf . Gemischtes Obst

150—180 Mark, Mostäpsel 200 Mark, Birnen wurden
zum Ansnahmepreis von 80 Mark der Zentner abgegeben.

Ulm, 19. Sept . (Mostobstmarkt.) Am Samstag galt aus
der Umgegend Angeführtes Mostobst der Zentner 150—220 Mk.,
md zwar Aepfel 180—220 Mark, gemischtes Obst (Aepfel und
Birnen untereinander) 150—200 Mark der Zentner. Ober¬
länder Mostobst (Aepfel) kostete der Zentner 190 Mark. Zu¬
fuhr mehrere Wagen.

ikirrütz BWwnWg F. a. Wer eine Änderung. d.eZ Besoldungs¬
gesetzes, Mtzp.heiz AufheöuW des,K50 a.
des -PosizWsqfgeŝ bucĥ nhd./einen Antrag .der .Frguen-
gruppe der demokratischen. Partei betr. FilmpEnngswesen.

Augsburg , 1Ä: Sept . Der .sozialdemokratische Parteitag
nahin einen Antrag Löbes auf Einsetzung eines Ausschusses
für Neugliederung des' Reiches an; desgleichen eisten Antrag
zst̂ esteEischest HekM ^ nK̂ .W Wuchers/ ' Rach emem an-
KtstMyeî n-'dmtpatz We'ÄWKeieZ tv'ipv W Rerchstagsfraktion

MAM M .jder
der Retchsverfajsnng nach Entstehung und Wortlaut-/des
ArtikeO «zvzuMinmsn;'.abep!,Mch dieischleUiwAerBevabschiedung
eines:tfdlftM GifetzrSi'öder nebwrWNÄtgekrtzeSfür.'Ue :Schaf¬
fung weltlicher Schulen mit allen .Mäfwst/zA'fäMM ' Die
MiMlaDftstEiitt ''NNd̂Ne'LÄiÄagE^ kft̂nM'-iKÄden--weiter
verpflichtet, mit aflen.M .itteln für die AMchWywgg' der in

Mw / der,- .Myexifchr, 'Kurier"
Ws >-Regsnßbmg/ .rneldet, D über :.die Täler der Sulz und
Schwarzach-An : der. OKärpfalzl'/ein - 12 -Stünden anhaltender
Platzregen 'nieöergeganqen. Jufolgedessen wurden die Täler
d«W .AlMk -- -- HWderke' kleiner HKüser und
Â irtfchafrsge'bände/ HÄ '.W -,Wässer istft-(sich/' 'gerissen. Die
MalM GrilstimÄMcke. ist: nerniDet . Die Hochwafferkqta-
ströphe hat/die .Existenz vieler kleiner Bauern - in Frage ge¬
stellt. . In Beilngriss wurde die Bevölkerung auf einem
Volksfest- überrascht. Die Buden wurden von den Fluten fort¬
geschwemmt. / ^ - -

Leipzig, 19. Sept . Der Staaisgerichishof znm Schutze
der Republik trat heute vormittag zu, seiner ersten öffentlichen
Sitzung zusammen. Der Vorsitzende, Senatsprästdent Dr.
Hagen eröffnete die Sitzung, indem er die Hoffnung aus¬
sprach, daß die Arbeiten des Staatsgscichtshofes dem deut¬
schen Volke und dem ganzen Vaterkande zum Segen gereichen
und daß der Staalsgerichtshof sich das Vertrauen des oeut-
schett Volkes erwerben.werde. Was an den Mitgliedern
liege, um dieses Ziel Hü/erreichen, soll.̂ geschehen. Hieraus
erfolgte die Vereidigung der Mitglieder des Staatsgerrchts-
hofes. Damit war die öffentliche Sitzung beendigt/ Sodann
wurden in geheimer Sitzung Verwaltungssachen' beraten. Der
Zeitpunkt für chitz nächste österliche Sitzung ist noch nicht
bestimmt.

Dresden , 19. Sept, der Zeit vom 2. bis 15. Sep¬
tember wurden auf dem. Dresdener Hauptbahnhof von der
Bahnhofskpntrvlle 425 ÄnDänder angehalten, von denen 25
verhaftet ymden; Der Mert - er beschlagnahmten Ware und
-der dafür geleisteten Sicherheiten beträgt etwa 2 Millionen
Mark. In der gleichen Zeit wurden Werte von etwa 2flr
Millionen Wark Von den Zollbehördeit zst Gunsten des Reiches
für verfalle« erklärt. ' / / / / / '

Kattvwitz, äst- Sept . . Nach einer
Stuttgart, 19. Sept . (Schlachtvlehmarkt.)

tagmarkt watest. zugesührck: 56. Ochsest; 56.Kn1leL LM/Jstng -»^ ^ LL / - : s « Lrs vx -. - -
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Neueste Nachrichten
Stuttgart , 19. Sept . Zur Entschädigung der Gemein¬

den für den Fortfall der Besteuerung des Mindesteinkommens
sind vom Reich 600 Millionen Mark zur Verfügung gestellt
Mden. Auf das Land Württemberg entfallen hievon ins
jesamt 25051580,51 Mark und auf den Kopf der Bevöl¬
kerung der entschädigungsberechtigten Gemeinden und Teil-
Meinden 12,60 Mk. Die hienach den letzteren zukommen
W Beträge werden, soweit die Gemeinden an den bargeld-
bien Zahlungsverkehr angeschlossen sind, im Wege der Ueber-
Aisuug, andernfalls bar durch die Staatshauptkässe in den
nächsten Tagen ausbczahlt werden.

Stuttgart , 19. Sept. Dem Vernehmen nach tritt / der
Mtembergische Landtag am 28. September wieder zusammen,

H Generaldebatte zum Staatshaushaltsplan zu erledigen.
Stuttgart , 19. Sept. Es bestätigtM . daß der deutsch

rnnzösische Müntelvertrag über ein Sacbmferongsabkömmen
'rr württ. Rohstoffgesellschaft und der französischen Kruppe
^llieni bereits abgeschlossen ist, daß aber die Verhandlungen
"»ch weiter gehen. Die smnz. Regierung—har -ben—Mamel-
Mrag begrüßt und in Aussicht gest.llt, daß bei befriedigenden
Pstrungen weitere LieferungsvertrLge abgeschlossen werden

,, - ,, ' ( . ^/' . . ... ' : ' .
'Stüttgärt, '19, Deptbr̂. Die Ausschüsse des Landtags
W Ä̂MMstiwöMdenM ! September ihre Beratungen

»>»der auf. Der Finanzausschuß-Wird mit der Eingabe der
euvereiue und über eine Bäteiligung des würtr. Staates
^ ^ n .^ gra-Oel -Achief̂ rpê eK beraten, der AHschutz'für

marckhütte mit dem Minister DarowskiWStzwoden
Rymex./KM HüfteWftEE

Alliierten äm 14. September eine Kollektivnotö mit Wienz.
Protest wegen der Zwischenfälle in Stettin- än die deutsche
Negierung überreicht hätten. Die RachriM ist; wie/derk
Zeitungen mitgeteilt wird, zutreffend. Die Note istz gbex in
Unkenntnis der Aufklärungen abgesandt worden, 1^ ?/ (die^
deutsche Negierung inzwischen der Kontrollkommission, erteilt
hatte. Das Auswärtige Amt hat. sich daher in seiner Ant¬
wort auf:  die Note darauf besch/ästken können, auf diese
Aufklärungen hinzuweisen.

Berlin , 19. Sept. Wegen der Ermordung des bel¬
gischen Offiziers Grass wurden gestern morgen in Hamburg
der Oberwachtmeister Christen und sieben andere Personen,
darunter Angehörige der Schutzpolizei, verhaftet. Der
Oberbürgermeister von Hamburg ist, wie den Zeitungen
mitgeteilt wird, sofort vorstellig geworden, daß er die Ver¬
antwortung für die Sicherheit der Stadt nichi übernehmen
könne, wenn ihm maßgebende Persönlichkeiten aus der Polizei
weggenommen würden. Der Einspruch ist bisher ohne Er¬
folg geblieben.

Berlin , 19. Sept. Nach einer Hamburger Meldung
der „B. Z." ist in Fuhlsbüttel ein englisches Verkehrsflug¬
zeug gelandet. Das Flugzeug, das vier Mann Besatzung
und zwei Passagiere mit sich führte, ist gestern früh von
London abgeflogen, hat mittags in Bremen eine Zwischen-
lgndung gemacht und stiegt heute nach Berlin weiter.

London, 19. Sevt . Wie Reuter von zuständiger Seite
erfährt, ist Kemal Pascha mitgeteilt worden, daß, wenn er
die neutrale Zone nicht verletze, es nicht zum Kampfe
kommen werde. Verletze er sie aber, dann werde man ent¬
weder zurückweichen oder Widerstand leisten und sich schlagen
müssen. Obgleich keine endgültigen Anzeichen über seine
künftige Haltung vorliegen, sei jetzt bekannt geworden, daß
er kurz nach seiner Ankunft in Smyrna der britischen Re¬
gierung mitgeteilt habe, daß er sich nicht als im Kriegs¬
zustand mit England befindlich ansehe. Rechtlich befänden
sich alle Alliierten sin Kriegszustand mit der offiziellen.
Türkei, aber eine Regelung der Beziehungen der Alliierten
mit Keniat Pascha fet niemals erfolgt. / 8

London, 19. Sept. Reuter eHährt von rnaßgebrNwr
Englischer Seile, es sei keine Rede davon, daß die britische
Regierung etwas unternehmen werde, was auf einen neuen
Krieg himmskomme oder- daß sie neue Operationen zu Lande
oder zu Wasser plane. Die Frage, um die es sich handle,
sei lediglich der Schutz der alliierten Strsitkräfte im Orient
gegen jede mögliche Gefahr und nicht ein Krieg gegen iraend
jemand. Kemal Pascha sei davon benachrichtigt worden,
daß br die neutrale Zone nicht verletzen dürfe.

London, 19. Sept . „Daily Mail " fordert die Einbe-
rüsÄig des englischen Parlaments. In einem Leitartikel
richtet das Blatt außerordentlich heftige Angriffe gegen die

iMSostd ^xe' Ätzen .Lloyd George. Wie könne
die Negierunge? wagen, England in emen neuen kostspieligen
und /Verhängnisvollen Ärieg -zu., verwickeln» .-ohne erst - as
Parlament zu befragen. Die Dominions sollten nicht einen
einzigen Manu und nicht ein einziges. Geschütz nach der
Türkei senden. Lloyd George habe alle, einen nach dem
andern-verraten sind-Griechenland ruiniert. . Wie länge fei
eine.DMe 'Mißxegiemng/ noch.ertrüÄiih? . ^Daily.Chrorücke"
schtbröt/('zu/dxn VeMHy ' ANeLMiles/ .der ,hritiMn Preist
M .Lm sineî ,auswärtigen/ Krisis.,die Nation zu spalten, sei
M,(, sägen,n/,'.ore. /Rögiexung!./.Fuchs/ keinen. neuerr Kriege
Sie -spanne: im Gegenteil: i-ede« Nerv am - um de« Krieg zu
vermeiden. /Kw- nahen Osten.Leide-gegenwärtig ein. wichtiges
britischen!Intereffr , udiün'GrviheivuÄr.' .-BreÄengejk. Dem
ktfteMsn,- ffchÄMeü-/ : ittlrigürsteM'und '-MtzMeiM 'Torhütet!
dürftest/die'Hchküffel̂̂ 'sîdiefeni/MchtrgÄi/'iütünätjonchleii Tob
nicht mehr)ür̂ D ä̂Ä"w.Äd?n/ ' '/^ Mec'wstö/gefM;.GroßW
tannien MsiereMlgr,' änzüüehin̂m' ^ astdie Äunerlen äü jeder
Aktion ndAeiMD sei,/ünft'6lä'Meer-
knäbn zu PMeiditzest.// / w" ' "" ' -- ''. / .si--.-" -'
'// - ''Lottdost/./4L, DM/// .W, .KptzWjM/HKrWDaM
W/ „Düiky/ CxMßs/ / schreibt,/.nlemchid; wolle -eilten . 'neuen
Kneg. niM/ernmal - KLZral' Pascha/. Das- britische-. Reich
hgbê jedoch dys -Wößtê Jntexesstz an dev,-Frecheit--der:.-W-vs
mgen. . Diese-Freiheit- müsse -ebenso unverletzbar, sein wie
der FelssN oon/Gibrältar .- —' „Daily News" zufolge hängt
die Frage Friede oder Krieg davon ab, ob Kemal Pascha
ängreifen/oder die. Konferenz/ ansieh men werde. In maß;
gebenden,.Kreise« ,sej/gestern, versichert/worden, daß.dä^ bri¬
tische Reich bereit sei, allein zu handeln. In .britischen maß¬
gebenden Kreisen werde erklärt, daß die geplante Konferenz
nicht stattstnden könne, bevor nicht endgültige Zusicherungen
gegeben sind, daß Kemal Pascha die Absicht habe, sich den
alliierten WaffenstillstandsbediNgungen zu' fügen. — „Times"
erfährt von dem serbischen Minister des Aeußern, Nintschitsch,
der gestern mit Lloyd George, Curzon und Chamberlain bei
Churchill zum Abendessen war, es sei dabei die durch den
türkischen Sieg geschaffene Lage und die zu verfolgende
Politik erörtert worden. Nintschitsch fährt heute nach Paris,
um dort mit Curzon zusammen die Erörterungen fortzusetzen.

London, 19. Sept / Die »Times" meldet aus Konstan¬
tinopel, daß das Sussex-Regiment vorgestern in Tschanak/
landet worden sei und daß sich^  dÄt aycb Abteilungen/'
Marine verschanzen. Mne " Umalistrsche Kavalleriepatrj
hat die Grenze der nentralen Zone erreicht, aber nicht
schritthn. ' .. ... , . ,

Liffa- o«, 19. Sept . DtL. von - er pvttt
gieruäg Äer '/ 'KM.-H ^ ^ MH/beS/^ VstfDs.. ..
angesmllte:amtliche,llntetjuchung-hat « gebeu, .-daM dev
pitän ftein>Bekŝ Ätzxn̂KN dem Üsitergast̂ hetzHmüEjers

: chKmstüe-GMstMMtz/b«M / Ue!NeUHSbM/
HrüM , M Sept, W« die/belgische TelegraMnag

meldet, hUherideMche GesMftsMflet LiMdcher- Mute

W^Ml
15. Kbruar bis 15. J uni 1923, unter Verziä

-rttre MUM LösMK be? sMEM MatzMdMüge , auf den
GruudlggeH die disi hktMchesi DelegieMsts^ M ^in/MsEellthattest.// - -//i/ '/si - , ^ - —
-/ -- BrSffeh 19/ ' Ŝchörsie Beige. Nachdem.des ( Ktutsche
Geschäftsträger heute vormittag dem Munster des AÄUrn die
Mitteilung über die Bereitschaft der Rutschen MchsbM zur
Garantiehung Der Schatz Wechsel überbracht hatte, empfing der
Minister den französischen und den englischen Botschafter, denen
er düs Ergebnis der VerhcüMungenmitteilte, l/ : jsk

Der Mglisch-französische Gegensatz/'
Paris , 19. Sept . Die französische Regierung ließ durch

ihren Geschäftsträger in London Sei britischen Regierung Mit¬
teilen, daß sie zwar im Prinzip an der Freiheit der Meerengen
festhält, daß sie aber keineswegs an. Len. . kriegerischem Maß,
nahmen, die England in der Reuter-Note"bosti 16. September
durchblicken ließ, teilnehmen könne. Die französische Regierung
hat gleichzeitig ihrer Ueberraschung Ausdruck verliehen, daß
herüber die Ansichten der Londoner Regierung bezüglich der
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WÄsetisn cius l-ius r^ lüslipon '»
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Regelung der Orientfrage nur indirekt durch diese Reuter -Note
Kenntnis erhalten habe. Sie hat gleichzeitig betont , daß sie den
Absichten der englischen Regierung abgeraten hätte, wenn sie
davon gewußt hätte. Die Erklärung , die Poincare jetzt in
London äbgeben läßt , läßt sich folgendermaßen zusammenfassen:
Die französische Regierung ist der Ansicht, daß es mindestens
unklug ist, auf die Türkei einen Druck auszuüben , der eine«starke
Wirkung auf df« ganze moslemitische Welt haben müsse. Der
französische Ministerpräsident setzte die englische Regierung da¬
von in Kenntnis , daß er ihr in ihrer Politik einer militärischen
Aktion nicht folgen kann, die neben anderen Folgen noch die¬
jenige nach sich ziehen würde, daß die französischen Truppen
an der Seite der griechischen Truppen kämpfen müßten , was
die französische Regierung als vollständig unzulässig betrachte.
Gleichzeitig mit dieser Mitteilung an die englische Regierung
sei vom Quai d'Orsay dem französischen Oberkommissar in
Konstantinopel mitgeteilt worden, daß innerhalb 24 Stunden
alle französischen Truppen zurückzuziehen seien, die an ge¬
wissen Punkten der asiatischen Küste gelandet worden seien, um
jeden Zusammenstoß mit den Kemalisten zu vermeiden.

London , 19. Sept . Der Befehl der französischen Regie¬
rung , betreffend die Ueberführung der französischen Truppen
auf die europäische Seite der Dardanellen erregt allgemein
Aufsehen. „Daily Expreß " bezeichnet diese Meldung als eine
Bombe aus Paris . Das britische Reich sei bereit, falls sich ein
kemalistischer Angriff entwickeln sollte, zur Verteidigung der
Freiheit der Meerengen allein zu handeln . Diese Absicht sei
gestern abend nach den beiden langen Kabinettskonferenzen
ausgedrückt worden . In England befindliche Streitkräfte Wür¬
den vorbereitet , um unverzüglich nach dem nahen Osten ge¬
sandt zu werden . „Daily Expreß" schreibt, seit Beendigung
des Weltkrieges habe kein Ereignis von solchem Ernst die Po¬
litik Europas gestört. Die plötzliche Aenderung der Politik der
französischen Regierung habe die englische Regierung vollkom¬
men überrascht. Man müsse sich fragen, ob die Entente und die
Allianz diese neuen Schläge überwinden könnten.

Die neuen Postgebühren.
Die wesentlichsten Gebühren, die vom 1. Oktober 1922 an

in Post -, Postscheck- und Telegraphenverkehr innerhalb Deutsch¬
lands gelten, sind folgende:

Für Postkarten im Ortsverkehr 1,50 Mark, für Postkarten
im Fernverkehr 3 Mark;

für Briefe nn Ortsverkehr bis 20 Gramm 2 Mark, über
20 bis 100 Gramm 4 Mark, über 100 bis 250 Gramm 6 Mark;

für Briefe im Fernverkehr bis 20 Gramm 6 Mark, über 20
bis 100 Gramm 8 Mark, über 100 bis 250 Gramm 10 Mark;

für Drucksachen bis 20 Gramm 1 Mark, über 20 bis 50
Gramm 1,50 Mark, über 50 bis 100 Gramm 3 Mark, über 100
bis 250 Gramm 6 Mark, über 250 bis 500 Gramm 8 Mark,
über 500 Gramm bis 1 Kilogramm 10 Mark;

für Ansichtskarten, auf deren Vorderseite Grüße vder ähn¬
liche Höflichkeitsformeln mit höchstens fünf Worten nieder¬
geschrieben sind, 1 Mark ; Ansichtskarten die weitergehende
schriftliche Mitteilungen enthalten oder bei denen sich Mittei¬
lungen auf der Rückseite befinden, unterliegen der Postkarten¬
gebühr;

für Geschäftspapiere und Mischsenbungen bis 250 Gramm
6 Mark, über 250 bis 500 Gramm 8 Mark, über 500 Gramm
bis 1 Kilogramm 10 Mark;

für Warenproben bis 250 Gramm 6 Mark, über 250 bis
500 Gramm 8 Mark;

für Päckchen bis 1 Kilogramm 12 Mark;
für Pakete bis 5 Kilogramm in der Nahzone 30 Mark, in

der Fernzone 80 Mark, über 5 bis 7 Kilogramm 40 bzw.
120 Mark, über 7L! bis 10 Kilogramm 60 bzw. 160 Mark,
über 10 bis 15 Kilogramm 100 bzw. 280 Mark, über 15 bis
20 Kilogramm 140 bzw. 360 Mark ; (Pakete von Verlegern , die
nur Zeitungen oder Zeitschriften enthalten — sogenannte Zei¬
tungspakete — bis 5 Kilogramm in der Nahzone kosten 15 Mk.).

Für Wertsendungen (Wertbriefe und Wertpakete) die Ge¬
bühr für eine gleichartige eingeschriebene Sendung und die
Versicherungsgebühr , die beträgt für je 1000 Mark der Wert¬
angabe 3 Mark, mindestens Lei einer Sendung 5 Mark;

für Postanweisungen bis 100 Mark 6 Mark, über 100 bis
500 Mark 10 Mark, über 500 bis 1000 Mark 12 Mark, über
1000 bis 2000 Mark 16 Mark, über 2000 bis 5000 Mark 20
Mark (Meistbetrag ist von 2000 Mark auf 5000 Mark erhöht) ;

die Einschreibgebühr ist auf 4 Mark festgesetzt.
Für die Eilbestellung sind bei Vorauszahlung zu entrichten

für eine Briefsendung nach dem Ortsbestellbezirk 6 Mark, nach
dem Landbestellbezirk 18 Mark ; für ein Paket nach dem Orts¬
bestellbezirk 12 Mark, nach dem Landbestell bezirk 24 Mark;

für bar eingezahlte Zahlkarten bis 100 Mark einschließlich
3 Mark, über 100 bis 500 Mark einschl. 5 Mark, über 500 bis
1000 Mark einschl. 6 Mark, über 1000 bis 2000 Mark einschl.
8 Mark, über 2000 bis 5000 Mark einschl. 10 Mark, über 5000

bis 20 000 Mark einschl. 12 Mark, für je weitere 10 000 Mar!
oder einen Teil dieser Summe mehr 6 Mark;

für bargeldlos beglichene Zahlkarten dieselbe Gebühr, W.
stens jedoch 30 Mark für eine Zahlkarte;

für Kassenschecke, die bargeldlos beglichen werden ^ von,
Tausend des Scheckbetrags, für Barauszahlungen mit Postsch^
2 vom Tausend des Scheckbetrags;

für gewöhnliche Telegramme für jedes Wort 5 Mark, min,
bestens 50 Mark, im Ortsverkehr jedoch 3 Mark für jedes Wort
mindestens 30 Mark.

Die Jnlandsgebühren für Briefsendungen , Wertsendungen
Postanweisungen und Pakete gelten auch nach dem Saargebis
(jedoch Päckchen nicht zugelassen) sowie nach dem Gebiet ^
Freien Stadt Danzig und dem Memelgebiet . Die Jnlands¬
gebühren für Briefsendungen gelten ferner nach Luxemburg und
Oesterreich (Päckchen nach beiden Ländern nicht zugelassen).

Die Auslandsgebühren betragen vom 1. Oktober 1922 ah,
für Postkarten 12 Mark, jedoch nach Ungarn und Tschechoslovw
kei 9 Mark ; für Briefe bis 20 Gramm 20 Mark, jede weitern,
20 Gramm 10 Mark (Meistgewicht 2 Kilogramm ), jedoch not
Ungarn und Tschechoslowakei bis 20 Gramm 15 Mark, jH
weiteren 20 Gramm 10 Mark ; für Drucksachen für je H
Gramm 4 Mark ; für Geschäftspapiere für je 50 Gramm j
Mark, mindestens 20 Mark ; für Warenproben für je 50 Gram«,
4 Mark, mindestens 8 Mark ; Eilbestellgebühr für Briefsendun,
gen 40 Mark ; Einschreibgebühr 4 Mark ; Rückscheingebührz
Mark ; Vorzeigegebühr für Nachnahmen auf Briefsendung«,
(vom Absender zu entrichten) 4 Mark ; Gewichtgebühr sh,
Wertkästchen für je 50 Gramm 8 Mark, mindestens 40 Mai!
(dazu Einschreibgebühr von 4 Mark) ; Versicherungsgebühr fii,
Wertbriefe und Wertkästchen für je 3000 Mark 5 Mark ; Poß-
anweisungsgebühr bis 500 Mark 5 Mark, über 500 bis IVA
Mark 10 Mark, jede weiteren 1000 Mark 5 Mark, jedoch nch
England , den britischen Kolonien und den britischen Posta«,
stalten im Ausland für jede weiteren 1000 Mark 10 Mark; Be>
handlungsgebühr für Wertpakete 4 Mark (Verficherungsgebiih,
unverändert ) ; Nachnahmegebühr für Pakete 5 Mark für j,
500 Mark des Nachnahmebetrags , jedoch nach Frankreich, stanz
Kolonien usw. 4 Centimen (umzurechnen nach dem Gegenwm
für Paketgebühren) für je 10 franz . Franken, mindestens 5 M

Heiteres . Professor : „Nun , Kathi, wie brennt der m«,
Gasherd ?" — Kathi : „Fei , fei, Herr Professor ! Seit Sie ihr
am letzten Sonntag angezündet haben, ist er no gar nit au-,
gegangen !"

E uncl
en

SelileiclunK.
ÄHünteL . Jarllerrklercbo v,

Aocke,Slri 8oir, 21 ?orgenAocke,Tlnterr«icke.

Irisch eingettosses:

Margarine
und er

bester Ersatz für Süßrahm¬
butter und dabei wesentlich
billiger.

Konsum , ll . SPiroereill
Neuenbürg/Enz und Umg.

Junges , kräftiges, ehrliches

Mädchen,
das etwas flicken kann, zum
Anlernen für jofort gesucht.
Köchin vorhanden.

Angebote an
Frau v. Ernst , Karlsruhe,
Leopoldsplatz7 a, 4. Stock.

Nelitiv
cärs '

V/äLÄie
EIN . ! F

Henkel5
M Vsrrtl- und 8Iestti-8oäs;
» chtdevAirl lür Vüsckle
I naä kiausputr.
I ^U7s/o/LS Tlsr -stsUoi -.'
I L CIL . .> vossei -vouk.

»W« Ml
Haupt- und SW-Ilebmg
am Samstag, den 23. September, abendsV-6 Uhr.

Der Uebung wird der Herr Bezirksfeuerlösch-Jnspektor
beiwohnen. Sämtliche Corpsangehörige haben sich in voller
Ausrüstung mit allen Zubehörstücken(Signalpfeifen, Steiger¬
leinen usw.) einzufinden. Pünktliches und vollzähliges An¬
treten wird erwartet.

Das Kommando.

Kar ! Kodier

ASk. rvunsdsn

ZrÜ886N Ll8

Nslldültku

Stuttgart
Oalmduvtr

16. Leptember 1922 .

_Hstertclg-
Kassen schrank,
Jnnenmasse : 60 cm ho ch, 40 cm breit , 40 cm
tief , mit Tresor und 2 Bücherräumen , fabrik¬
neu , weit unter T agespreis sofort^ lieferbar.

Mllein -Vertreter

I

GeorgKöbelc,Nagold,Femspr .126

Btttbarcheate, Bettse-er«,
Matratze«, WnerMu,

o Metall-Bettstellen
empfiehlt

Kugutt Schlienz,
vette « 'Bpezialg «schäft,

o Pforzheim , Kronprinzenstraße 10, 1 Tr. 8
8 Anfertigung  von AnSsteuer -Bette « bei 8o
Q

reeller billigster Bedienung O
0

VOO 2QO0OO0OOOOOOOOOO
Einige tüchtige

Gaffer
auf Markasits gesucht.

SsLoll
Filiale Neuenbürg/Enz.

Neuenbürg.

Kanin-, Ziegen nnd
Reheselle

kauft dauernd zu hohe»
Preisen

Dietrich.

WikMtki
mit und ohne Ueberblatt liefert
preiswert O
C. Meeh 'sche Buchbruckerei,

Inh . D. Strom.
Amtliche Kurse

mitgeteitt ^o, der Bankfirma Baer L Elend , Karlsruhe i. B.
5 Proz . Kriegsanleihe . .
1 . Bad. Eisenb.Anl.
3' /, „ do. conv.
4 „ Bayern .
4 , Württemberger.

Devise Schwer; I Francs — Mk. 277
. Holland 1 Gulden — Mk. 570

77' /- Allgem. El. Akt.
Paketfahrt „ .
Nordd. Lloyd Akt.

76'/,
S'" /4 Phönix Akt.
60'/« Bad. Anilin u. Soda Akt.
76.40 Deutsche Kali-Akt. . . .

735
805
492
2900
1565
2250

Ttmdensim
gesucht für täglich eirchl
Stunden Hausarbeit.

Wo sagt die Enztäler-
schäftsstelle.

Neuenbürg.

Zll mW «:
1 Hochzeits -Anzug st

mittlere Figur, 1 moderne;
grauer Herren -Anzug st
große, starke Figur, 1 dunkln
Herren -Ueberzieher , ei«
Gummimantel für schlank
Figur.

Karl Firrkbeiner,
Wildbaderstraße 158.

Schwann.
Zwei feldgraue

Wer
für jüngere Herrn sehr prei!
wert zu verkaufen

Wilh . Merkte,
Schneider.

Mücke»
aus besserem Hause, für kl
Haushalt (3 Personen) in an¬
genehme Stellung gesucht.
Frau Oberlehrer Ludwig/

Rastatt, Rosenstraße 8.

Heute abend Schumacher

Bezugspreis:
Vierteljährlich in Reuend!
^, 210. Durch die is

Orts- und Oberam
veilehr, sowie in, sonst,
inländischen Verkehr!

mit Postbestellgeld.

In Fällen von höherer (
uM besteht kein Anspr
,u? Lieferung der Zeit,
oder auf Rückerstattung

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen ,
Poststellen, in Neuenü
außerdem die Auslrä

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr 24 bei
O.A.-Sparkasse Neuenbr
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Leipzig, 19. Sep
der Republik hat heut,
aufgehoben. — Der 2
gültig aus den 3. Okt,

Halle, 19. Sept.
lung des Vereins D«
Leutschlaud, erörterte
gang der Presse, nän
zu Notgcmeinschaften,
und in der Erscheinu
zugs- und Jnseratenp
gelegeuheiten des Ve:
Entschließung ersucht
Munng bcs Zeitung-
forderte die Bereitstes!

Berlin , 20. Sept.
„Berliner Lokalauzesi
schwedischen Vereinigt
nannt hat, der Versa!
tat. Niemand wisse, I
denn der Krieg sei m
könne man nicht Frie
könne nicht untergehet

Berlin , 20 . Sept.
gestern nachmittag der
das Stinues -Lubersac
erte nur ganz kurze
Werkschaftsführernmi
reit sei, mit ihnen V
führen. — Die Ausfu
an gesperrt. Infolge
Preise unerschwinglich
billiger, vorausgesetzt,
Handwerk legt . — Hi
chen und hatte mit L
wichtige Besprechung
ligung Bayerns . Nä
da die Besprechung se

Vom so,
Augsburg , 19. §

nahm einen Antrag c
dauert, die gegen dei
ferner einen Antrag z
an reaktionären Zeitu
einbar sein soll. Die
cinsmitgliedern wurde
ein Antrag des Parte
einzelnen Länder, sot
jedes parlamentarische
zu einem zuverlässige:
publikanischen Regier:
sitzung erstattete Abx
der Reichstagsfraktior
schloß.

Das Nai
München, 20. Se

Verhandlungen gegen
Kaufmann Felix Fech
der internationalen L
Lcmbke, den Münchei
Zeitung" wegen Lau
Oftober beginnen und
„Münchener Neuesten
vor mehreren Wochen
feschenommen. In s
Kisten mit SchriftstA

Kampfansage gegen
Berlin , 20 . Sept

Thüringens wendet s
gegen die einseitige so
Sozialisten hätten , w
ratswahlen beweist, n
sich und müßten darc
Statistische Regierung
Brannschweig und S
aufbringen, um von
muß die Demokratisc
Mitteln so rasch wie
Die rechtsstehenden '
und Volksentscheids i
in Verbindung ggtret

„Vereinigte s
Berlin , 20 . Sept

Nengesang an , indem
Gera am 24 . Septem
Partei sein werde. S
Lebensperiode der P
das Abstoßen und A
schließlich eine Situat
Zusammenschluß sich
Miß bestehen," schreib
Auffassungen, aber st
und Gegeneinander^
rechtfertigen. In dei
verschiedenen Auffasst
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